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Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


1894. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


50 Pfennig 


koſtet die 


8 
44 
„Thorner Zeitung 
für den Monat September aus nachſtehenden 
Abholeſtelle u: 
Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 
V. Maciediowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. 
A. Klein, Neu-Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. ee 1. 
Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 
ud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
Streitz, vorm. Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 
R. Meyer, Podgorz. 
H. Gralow, Podgorz, 
in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
eee und bei N 0 
ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 
Zeitung bis zum 1. September gratis. 
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* ie Handelsintereſſen Deut lands 
2 in Japan und China. 2 

Angeſichts des zwischen Japan und China ausgebrochenen 
Krieges erſcheint ein Blick auf den Stand der Handelsverbin⸗ 
dungen Deutſchlands mit den beiden kriegführenden Mächten des 
aſiatiſchen Oſtens gewiß nur zeitgemäß. Wir geben nachſtehend 
eine ſummariſche Ueberſicht über die Einfuhr aus Japan und 
China nach dem deutſchen Reiche und über die Ausfuhr Deutſch⸗ 
lands nach dieſen beiden Ländern während der letzten 4 Jahre. 
Es betrug der Import Deutſchlands aus 


Von ſonnigen Küſten. ) 


Von Karl Böttcher. 


(ẽNachdruck verboten.) 

Sicilien hat Hunger. 

Wer Länder nach ihrem Appetit eintheilt, unterſcheidet über⸗ 
ſatte, gutgenährte, kaum befriedigte und — hungrige. Sicilien, 
der wunderſame Gottesgarten, mit Trauben und Lorbeer auf 
duftigen Höhen, mit Granaten und goldglühenden Orangen, 
bietet feinen Kindern kein Brot.... Sieilien hat Hunger!. 

Seit acht Tagen ziehe ich auf der Inſel herum — in kleinen, 
vom Sonnenbrand geröſteten Dörfern, in ſchmutzigen, an hohen 
Berglehnen hängenden Städtchen, in todestraurigen, von Schwefel⸗ 
minen verpeſteten Gegenden 

2 von ſozialem Leben an mir vorbeidefilirt — Jammer 

und Elend. 
In den Köpfen ſpukt noch der kaum niedergeworfene Volks⸗ 
aufruhr, welcher das Land mit über ——— Soldaten 
füllte und es noch heute im kleinen Belagerungszuſtand erhält, 
Nicht etwa ein Aufruhr gegen die Regterung — nein: dieſe 
biederen Sicilianer find zumeiſt königstreue Leute — vielmehr 
gegen die Maſſe der wuchernden, kehlabſchneidenden Großgrund⸗ 
beiiger, welche, gleich einem mit hunderttauſend Pferdekräften 
arbeitenden Pumpwerk, die Inſel ausſaugen. . 

All jene armen Leute, erregt durch die mit Aufruhr ge- 
ſchwängerte Atmoſphäre und voll von friſchen Erinnerungen an 
die Ereigniſſe der letzten * iind mittheilſam . . 

Ach, eine wilde Zeit a 

— werden en vernünftige Vorſchläge erwogen, 
Beifallsſtürme entfeſſelt. Auch Maulhelden fehlen nicht; gut⸗ 
müthige Philiſter packt Begeiſterung; die Herzen erhitzen ſich an 
hochtrabenden Phraſen. Hurrah, vorwärts 


) Wir entnehmen dieſen Artikel mit Erlaubniß des Autors jeinem 
ſoeben erſchienenen neuen Buch „Von ſonnigen Küften, Mittelmeer-Briefe 
(Leipzig, Verlag von B. Eliſcher Nachfolger). Daſſelbe behandelt in friſcher, 
ſtimmungsvoller, zum Theil humoriſtiſcher Weiſe alle Hauptſtationen des 
Mittelmeers — von Paläſtina bis Marokko, von Tripolis bis Monaco — 
iſt demnach ein Werk, wie ein ähnliches über denſelben Gegenſtand noch 
nicht egiftirt, Preis nur 2 Mark. Die Redaktion. 


lich nur böochſt 


China Japan 
in 100 kg Werth in Mk. in 100 kg Werth in Mk. 
1890 90537 8806000 97178 5741000 
1891 106523 13504000 316885 11240000 


1892 103926 13994000 407189 12671000 
1893 117884 17133000 323712 11189000 
Dagegen ſtellte ſich Deutſchlands Export nach 
China . Japan 
in 100 kg Werth in Mk. in 100 kg Werth in Mk. 


1890 305326 30128000 350140 18806000 
1891 338373 33280000 330530 14926000 
1892 290717 30115000 372353 17800000 


1893 336795 33443000 401137 19326000 

Aus dieſer Zuſammenſtellung erhellt die nicht geringe Be⸗ 
deutung des Handelsverkehrs zwiſchen unſerem Vaterlande und 
den zwei jetzt miteinander im Kriegszuſtande befindlichen aſiatiſchen 
Reichen. Die Ausfuhr aus denſelben nach Deutſchland hat im 
Laufe der genannten vier Jahre ebenſo eine im allgemeinen 
ſteigende Zunahme erfahren, wie die deutſche Waarenausfuhr 


nach Japan und China; wenn hierbei die deutſche Ausfuhr nach 
beiden Ländern den 


Import Deutſchlands aus denſelben erheblich 
dieſe Erſcheinung für Deutſchland ſelbſtverſtänd⸗ 
erfreulich. Dagegen iſt der Handelsverkehr 
Deutſchlands mit Korea, dem Streitgegenſtande zwiſchen China 
und Japan, kaum der Rede werth, denn von 1890 93 bezog 
Deutſchland aus Korea nur für 13000 Mark Waaren und ver- 
ſandte nach dort im gleichen Zeitraum für 138000 Mk. Waaren. 
Jedenfalls ſind die Handelsintereſſen Deutſchlands in Japan und 
China nicht unerhebliche, und es begreift ſich daher, daß man in 
den kommerciellen und induſtriellen Kreiſen unſeres Vaterlandes 
keineswegs mit Gleichgiltigkeit dem zwiſchen den beiden aſiatiſchen 
Reichen im Gange befindlichen Kriege zuſieht. Ob nun die 
Feindſeligkeiten, falls ſie noch länger andauern ſollten, den 
deutſchen Handel mit den zwei kriegführenden Mächten und 
damit in Oſtaſien überhaupt bedenklich beeinträchtigen werden, wie 
man auf der einen Seite befürchtet, oder ob er trotz der kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe ſich gedeihlich weiter entfalten wird, wie man 
anderſeits behauptet, dies muß einſtweilen noch dahingeſtellt 
bleiben. Daß aber die Reichsregierung auf alle Fälle ihre Pflicht 
zur energiſchen Wahrung der geſammten deutſchen Intereſſen im 
fernen Oſten Aſiens thun wird, dies beweiſt wohl ſchon hinläng⸗ 
lich die beſchloſſene und theilweiſe bereits in der Ausführung 
begriffene Zuſammenziehung eines aus ſieben bis acht Schiffen 
beſtehenden ſtattlichen deutſchen Geſchwaders in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern. 


überragte, jo iſt 


Deutſches Reich 
Die Abendtafel des Kaiſers und der Kaiſerin am Donner⸗ 

ſtag fand auf der Pfaueninſel ſtatt. Zu derſelben waren 

u. a. geladen der deutſche Botſchafter in Wien Graf Eulenburg 

und der Korvettenkapitän v. Uſedom. Am Freitag früh unter⸗ 

nahm der Kaiſer eine Pürſchfahrt nach dem Wildpark. — Wie 

verlautet, wird ſich der Kaiſer, nachdem er am 22. September 
tet, 5 


Bald darauf in Törfern und Städten Trommelwirbel. 
Befehl des Präfekten: „Alle Verſammlungen ſind verboten! Der 
Belagerungszuſtand iſt proklamirt.“ 

Nun lodert es wild empor, das Feuer des Aufruhrs. 

Militär rückt an. Es kommt zu heißen Gefechten. Vorge⸗ 
ſtreckte Flinten mit ſchimmernden Bajonetten, Knattern der Ge⸗ 
wehrſalven, in deren Pulverdampf ſo manche muthige Stimme 
erſtickt. Kugeln pfeifen in die Drangegärten. Todte und Ver⸗ 
wundete auf beiden Seiten. Warum? ... Ach warum? 
Sicilien hat Hunger... 

Nun im Lande eine furchtbare Situation. 

Immer und immer begegne ich auf meinen Kreuz⸗ und 
Querzügen großen Gefangenen-Transporten. . .. Die Hände an 
den Gelenken mit dicken Eiſenklammern aneinandergeſchraubt, 
unter den Ellbogen lange, die ganze Menſchenheerde zuſammen⸗ 
haltende Ketten, ringsum Carabinieri mit quer aufgeſetzten Drei⸗ 
maſtern und aufgepflanzten Bajonetten — ſo geht es ſchwitzend, 
trippelnd, ſchnaufend dahin im Sonnenbrand der ſtaubigen Land⸗ 
ſtraße. Das iſt der Austauſch der Waare zwiſchen den einzelnen 
Gefängniſſen, welche jetzt, nach dem Aufruhr, von Männern, 
Frauen und Kindern überfüllt ſind. 

In kleinen Neſtern ſah ich noch keinen Markt, auf dem 
nicht ein Schwarm von Gerichtsvollziehern Zwangsauktionen ver: 
anſtaltete: Auktionen von altem Gerümpel — theuren Reliquien 
des Haushalts, geerbt von den Eltern oder mühſelig zuſammen⸗ 
geſpart. Maſſen von herumhockenden arbeitsloſen Menſchen 
bilden mit leeren Taſchen und hungrigem Magen das Publikum. 
„Zum erſten! .. . zum zweiten! .. zum dritten!“ ... Der 
Gerichtsvollzieher ruft es mit ſchnarrender Stimme über das 
Pflaſter. Kaum, daß Einer bietet! 

In jedem Ort überfallen mich Horden von Bettlern — 
jeder ein Pack Lumpen, Fetzen, Löcher, aus dem ein hohlwangiges 
erdfahles Geſicht mit großen, glanzloſen Augen und irgend ein 
verſtümmelter Körpertheil herausſtartt — Bettlerhorden, wie fie 
höchſtens die verrufeniten Gegenden des Orients kennen. Schmerz⸗ 
erpreßte Seufzer, Lamentationen wimmern mir in die Ohren, 
überbrüllt von dem mit einer bedeutungsvollen Handbewegung 
nach dem verzerrten Mund herausgeſtoßenen Schauerwort: 
„Hunger! Hunger!“ .. Und wenn ih, ſcheinbar gleichgiltig, 


der Feſtungsübung in Thorn beigewohnt hat,; ſogleich nach 
Theerbude zur Jagd begeben und dort bis Anfang Oktober 
verbleiben. 

Wiener, Pariſer und Londoner Blätter heben ge⸗ 
fliſſentlich hervor, daß das an der Berliner Börſe verbreitete 
falſche Gerücht vom Tode Crispis dem Berliner Platze ſeine Ent⸗ 
ſtehung verdanke. Demgegenüber bemerkt die „Voſſ Ztg.,“ daß 
die erſte Mittheilung vom Tode Crispis in einer Privatmeldung 
von London nach Berlin gelangt iſt. Wenn demnach das Gerücht 
an der Berliner Börſe zuerſt öffentlich bekannt geworden, J von 
gewiſſen Intereſſentengruppen ausgenutzt und nach auswärts 
weiter verbreitet worden iſt, jo iſt doch London als deſſen eigent⸗ 
licher Ausgangspunkt zu betrachten. 

Der preußiſche Finanzmintſter hat in einem Erlaſſe an 
den Provinztalſteuerdirektor von Oſtpreußen ausgeſprochen, 
daß es nach Lage der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien und Rußland nicht zuläſſig erſcheine, zerlegtes Wild von 
der Anwendung des für „Wild aller Art, nicht lebend“ zuge⸗ 
ſtandenen ermäßigten Zollſazes von 20 Mk. für 100 K 
auszuſchließen. Der autonome Zollſatz für nicht lebendes Wild 
alle: Art beträgt 30 Mk. für 100 kg. 5 

Zur Entſendung des vierten deutſchen Kreuzers 
„Gefion“ oder „Irene,“ mit einem Admiral als Befehlshaber des 
Geſchwaders nach China ſchreibt die „Köln. Ztg.“, dieſe Thatſache 
beweiſe, daß ſich die Regierung der Bedeutung der machtvollen 
Vertretung Deutſchlands in der oſtaſiatiſchen Gewäſſern bei den 
gegenwärtigen kriegeriſchen Wirren vollſtändig bewußt iſt. Daß 
man einem Admiral den Oberbefehl überträgt, iſt nicht nur der 
Stärke des Geſchwaders entſprechend, ſondern kann auch inſofern 
von Vortheil ſein, als der Fad eines Zuſammenwirkens europäiſcher 
Flotten nicht ausgeſchloſſen erſcheint und Deatſchland anderen 
Flotten gegenüber in Nachtheil kommen würde, wenn es durch 
einen Offizier vertreten wäre, der im Range hinter den kom⸗ 
mandirenden Offizieren der anderen Nationen erheblich zurückſtände. 
Ein Zuſammenwirken der Flotten der Großmächte kann natürlich 


nur für Maßregeln zum Schutze der Europäer in Frage kommen, 


deren Möglichkeit angeſichts der Erregung, die ſich eines Theiles 
der chineſiſchen Bevölkerung bemächtigt hat, garnicht ausgeſchloſſen 
iſt. Es würde dies aber nichts an dem feſten Entſchluſſe ändern, 
in keiner Weiſe von der ſtrengen Neutralität gegen beide Mächte 
abzuweichen. 

Maſſenbittſchriften von Lehrern ſind nach einem 
Erlaß des Kultusminiſteriums verboten. Wie verlautet, wird von 
den Provinzialbehörden überhaupt der Neigung von Beamten, in 
Maſſenvorſtellungen ihre Wünſche über ihre dienſtlichen Verhältniſſe 
bei den vorgeſetzten Behörden zum Ausdruck zu bringen, mit 
Entſchiedenheit entgegengetreten. Es handelt ſich hierbei um 
Agitationen ganzer Beamtenklaſſen, die bezwecken, durch Maſſen⸗ 
eingaben ihren diesfallſigen Beſtrebungen größeren Nachdruck zu 
verleihen, während es dem einzelnen Beamten geſtattet iſt, für 
ſeine Perſon Anträge und Wünſche, die ſeine perſönlichen und 
dienſtlichen Verhältnifje betreffen, bei den vorgeſetzten Behörden 
zur Sprache zu bringen. 
weitergehe, weil ein einzelnes Portemonnaie ſolche Noth ni 
lindern kann, glotzen mir Geſichter mit dem 7 5 5 955 
zweiflung nach. 

Dabei beobachte ich, wie der beſtändige Anblick ſo vielen 
Elends das theilnehmende Empfinden mehr und mehr abſtumpft, 
das Herz verhärtet. Ach, das Leben iſt oft recht 
grauſam! 

Ein gleich finſteres Reſultat 
Fruchtboden dieſes Zauberlandes. 

Herrliche Aecker, welche unter der glühenden ſieilianiſchen 
Sonne fünfzig. und ſechzigfältig tragen könnten, liegen verödet. 
Mächtige, die Berglehnen hinaufſteigende Weinberge mit ihren 
ſtellenweiſe eingeſtürzten Mauern ſind ſich ſelbſt überlaſſen. 
Parkanlagen mit pappelhohen, dunkelnden Cypreſſen verkümmern 
hinter ihren Gittern. Große ertragsfähige Landſtrecken bleiben 
unbepflanzt. 

„Wozu arbeiten?“ denken die meiſten dieſer Leute, „wenn 
die Arbeit nicht einmal den gewöhnlichſten Hunger ftilt-“ 

Ja — aber es giebt doch viel Geld für die Arbeit!. 

Geld? ... Was Ihr denkt! 

Die wackeren ſicilianiſchen Großgrundbeſitzer haben entdeckt, 
daß mit Lohnzahlungen an Arbeiter die ſchönſten Summen ver⸗ 
trödelt werden. Wenn dieſe Arbeiter für ihr Tagewerk in Naturalien 
entſchädigt werden — es wäre viel praktiſcher. 

Nun bekommt der arme Tagelöhner nie Geld in die ſchwie⸗ 
ligen Hände. Nach Beendigung ſeiner wochenlangen Arbeit 
wird ihm ſein Lohn in einem Quantum zumeiſt minderwerthigen 
Getreides entrichtet. Benöthigt aber der arme Teufel aufs Dring⸗ 
lichſte baares Geld — — vielleicht in Form eines Vorſchuſſes 
— — ſo erhält er eben wieder Getreide: — einen Getreide⸗ 
vorſchuß. .. Was wollt Ihr? Er kann ſich ja nach einem 
Käufer umſehen! 

Reichlich mit Getreide ausgeſtattet, zieht er nach Beendigung 
ſeiner Arbeitszeit nach Hauſe. Kaum betritt er mit dieſen 
„Schätzen“ — nein, mit dem mühſelig verdienten „Lohn“ für 
d Es: . ice Boden, ſo kommen 
die Mauthſo angen, daß er dieſe i 
Lebensmitleln“ verſteuern ſoll. 1 e 

Woher jetzt Geld nehmen?. 


bei einem Anblick auf den 


Dem Reichstagsabg. Ahl wardt iſt dieſer Tage die Auf⸗ 
forderung zum Antritt ſeiner Zmonatigen Gefängnißſtrafe 
wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenthums, begangen 
durch eine in Eſſen gehaltene Rede, zugegangen. A. hat ſich bis 
nüt 28. ds. Mts. zum Antritt der Strafe in Plötzenſee zu 
melden. 

Beim Kaiſermanöver in Weſtpreußen werden aus Anlaß 
der dortigen großen Kavallerie⸗Uebungen die neuen Schnellfeuer⸗ 
geſchütze der Kavallerie verſuchsweiſe zur Verwendung gelangen. 

Gelegentlich einiger Verſammlungen der freiſinnigen Volks⸗ 
partei wegen des neuen Parteiprogramms hatte Eugen Richter 
die Zulaſſung von Privaſſchulen gegenüber der Fordernng einer 
einzigen allgemeinen Volksſchule vertheidigt. Die „Kreuzzeitung“ 
lobt Richters Ausführungen. 


Rus land. 


Schweiz. 
Der Bundesrath weiſt neuerdings die franzöſiſchen Anarchiſten aus. 
Belgien. 

In Antwerpen haben in den letzten Tagen zahlreiche ſozialiſtiſche 
Volksſchullehrer Brüffels, Antwerpens und Gents getagt und den Bund 
der ſozialiſtiſchen Lehrer Belgiens begründet. 

N Holland 

Wie aus Vliſſingen gemeldet wird, fand bei der Enthüllung des 
de Ruyter⸗Denkmals, der auch die Königin und die Königin⸗Regentin von 
Holland beiwohnten, in dem Kohlenraum des Kriegsſchiffes „Stier“ in 
dem Angenblick, als bei der Enthüllung des Denkmals die Salven abge⸗ 
gegeben wurden, eine furchtbare Exploſion ſtatt. Sieben Matroſen wurden 


tödtlich verletzt. 
. Dänemark 
Die Prinzeſſin von Wales wird mit zwei 
in Kopenhagen eintreffen. 


ihrer Töchter am 31. Auguſt 


Italien. 

Zu den Meldungen, der Kronprinz von Italien werde als Befehls⸗ 
haber einer Infanterie⸗Diviſion nach Palermo auf Sizilien geſandt werden, 
wird aus angeblich ſicherer Quelle hinzugefügt, daß der König Humbert 
beſchloſſen habe, ein Vizekönigthum von Sizilien zu errichten und den 
Prinzen von Neapel zum Vizekönig von Sizilien zu ernennen. Die 
Großgrundbeſitzer find entſchloſſen, gegen die von der Regierung beabſich⸗ 
tigte Auftheilung der Domänialgüter und Latifundien eine Agitation ein⸗ 
zuleiten. Für die Einrichtung von Kleinwirthſchaften fehlten in Sizilien 
vorläufig die erſten Bedingungen, nämlich Bauernhäuſer und Waſſer. 
In mehreren bei Ravenna belegenen Ortſchaften nahm die Polizei Haus⸗ 
ſuchungen vor, in deren Folge 5 Anarchiſten verhaftet wurden. 

Frantreich. 

Pariſer Blätter beginnen ſchon wieder munter gegen Deutſch⸗ 
land zu hetzen. So veröffentlicht die „Libre Parole“ einen wüthenden 
Artikel gegen den franzöſiſchen Botſchafter Herbette, weil dieſer deutſch 
ſprechende, angeblich des Franzöſiſchen unkundige Bedienten hat. Die 
polizeilichen orſichtsmaßregeln gegen die Anarchiſten bewähren ſich Dank 
der getroffenen Maßregeln. An der Oſtgrenze konnten mehrere von der 
Berliner Polizei ſignaliſirte Anarchiſten bei dem Betreten des franzöſiſchen 
Bodens feſtgenommen und den deutſchen Gendarmen ausgeliefert werden. 
Dem „Matin“ zufolge hat der Unterrichtsminiſter Leygnes eine Unter⸗ 
ſuchung über die Zuſtände im Waiſenhauſe von Cempuis angeordnet. Das 
von ſozialiſtiſchen Grundſätzen geleitetete Inſtitut huldigt dem Grundſatze, 
daß die gemeinſame Erziehung beider Geſchlechter die beſten Früchte trage. 
Die Beſchwerde deim Unterrichtsminiſter wurde durch die wunderliche That⸗ 
ſache veranlaßt, daß ſich Knaben und Mädchen im Alter bis zu 17 Jahren 
ohne jede Bekleidung auf den Badeplätzen des Ortes Mers, in dem ſich das 

aiſenhaus befindet, zeigten. Im Uebrigen werden für die Anſtalt große 
Aufwendungen gemacht, und zwar werden für jeden einzelnen Zögling 
pro Jahr mehr als 1300 Franken, alſo das doppelte eines Soldaten, 


verausgabt. 
Nußland. 

Die Influenza des Kaiſers von Rußland iſt von keiner erheblichen 
Bedeutung, der Zar iſt nur ruhebedürftig, da er fi überarbeitet habe. Der 
Entſchluß, die Manöver be Smolenst ausfallen zu laſſen, ſoll 
daher auch lediglich auf den Wunſch der Aerzte zurückzuführen ſein, der 
Zar möge ſich den Anſtrengungen ſolcher Uebungen nicht ausſetzen. Anders 
freilich lautet die Meldung, nach der der Entſchluß des Zaren, den Ma⸗ 
növern bei Smolensk nicht beizuwohnen, auf die kürzlich gemachte Ent⸗ 
deckung ſehr raffinirter Vorbereitungen zu Mord⸗Attentaten zurückzuführen 
iſt. Die Entlaſſung des Moskauer Poltizei⸗Direktors wird damit in Ver⸗ 
bindung gebracht. Unglaubwürdig erſcheint die letztere Erklärung nach den 
vielfachen Erfahrungen allerdings leider nicht zu ſein. Die Aerzte, unter 
ihnen der aus Moskau herbeigezogene Proſeſſor Sadarjin rathen dem 
Zaren Luftveränderung an. : 

England. 


N 

In Folge des Ausſtandes Ss Kohlengruben zerſtörten 2000 Aus⸗ 
ſtändige die Barton⸗Hill⸗Gruben, nahe bei Glasgow, fajt volljtändig. Die 
Polizei war gegen die Streitenden machtlos. Schließlich intervenirte 
mittels Extrazuges herbeigeeiltes Militär. Die ſchottiſchen Grubenbeſitzer 
erklärten nicht nachgeben und auch eine Intervention dritter nicht dulden 
zu wollen. Das Unterhaus nahm die zweite Leſung des Ausgabe- 
budgets an und hält am Sonnabend ſeine letzte Sitzung. 
Afrita⸗ 815 

warfen die Nikaraguaner die in 
ins Gefängniß oder 


Nach einer Meldung aus Kol on 
Bluefield lebenden fremden Staatsangehörigen 


tödteten ſie. 
„Aſien.- 8 . 
Nach einer Meldung aus Chemulpo wurde während eines Kra⸗ 
walls zwiſchen Koreanern und japaniſchen Soldaten in Söul der dortige 
japaniſche Geſandte in Söul von jeinen Landsleuten getödtet. Einzelheiten 
fehlen noch. Aus Shanghai wird gemeldet, es verlaute, die japaniſche 
Regierung habe beſchloſſen, Reis nicht als Kriegskontrebande zu betrachten. 
Ein Verſuch der chineſiſchen Regierung, eine innere Anleihe von 50 Mill. 
Mark gegen Verpfändung der chineſiſchen Handelsflotte aufzunehmen, iſt ge⸗ 
ſcheitert. Das iſt allerdings ein wenig ſchmeichelhaftes Zeugniß für den 
Kredit, den die chineſiſche Regierung im eigenen Lande genießt, und ſteht 
im direkten Gegenſatze zu Japan, wo 130 Millionen in wenigen Tagen, 
und noch zum größten Theil unter Verzicht auf die Zinszahlung gezeichnet 
wurden. Die Königin von China ſoll dem Viceköͤnig Li⸗Hung⸗Tſchang 
60 Mill. Mark zur Verfügung geſtellt haben. Die Auswanderungen aus 
dem feindlichen Gebiete in das Heimathsland werden von Chineſen und 


Japanern fortgeſetzt. 
chineſiſcher Kleider verboten. — 
es ſei der Regierung noch keine oſſizielle Nachricht darüber zugegangen, 
daß das Marinegericht in 
Betreff des in den Grund gebohrten Transportſchiffes „Kowſhing“ ent⸗ 
ſchieden habe. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte Grey, 


Shanghai zu Gunſten der Japaner in 


haben ſich bei uns die 
ſind eben ſo billig, 
ganz beſonders 
vor der Ernte i 
faſt durchweg ein guter Geſundheitszuſtand herrſcht, ſind die umfaſſendſten 
Maßregeln getroffen worden, um der 
ruſſiſchen Nachbarſtadt Dobrezyn her vorzubeugen. Dem hier ſtation irten 
Aſſiſtenzarzt ſind ein Lazarethgehilfe und zwei Diakoniſſen beigegeben, außer⸗ 


Provinzial: Nachrichten. 
— Gollub. 23. August. Durch die gänzliche Abſperrung der Grenze 
3 zochenmärkte bedeutend gehoben; die Marktartikel 
wie in Dobrezyn, nur die Getreide⸗Geſchäfte leiden, 
diejenigen Getreidehändler, welche große Poſten Geld ſchon 
den polniſchen Beſitzern vorgeſtreckt haben. In Gollub, wo 


Einſchleppung der Cholera von der 


dem iſt ein transportfähiges Zelt zur Aufnahme von Kranken aufgeſtellt. 
Die Beſetzung längs der Drewenz ſeitens der Gendarmerie iſt mit ſolcher 
Umſicht angeordnet, daß ein Durchwaten des Fluſſes von Schmugglern 
faſt unmöglich erſcheint. 5 

— Gulm, 24. Auguſt. Der Knecht Katlewski aus Ruda und der 
Schneidergeſelle Glowatzki von hier wurden beide wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung verhaftet und am Donnerſtag nach Thorn transportirt⸗ 

— Culmer Stadtniederung, 23. Auguſt. Ein Beſitzer in G. trug 
kürzlich eine . ſtolperte und fiel ſo unglücklich, daß er 
eine nicht unerhebliche Verletzung an der Unterlippe davontrug. — Die 
angewieſene Kreisbeihilfe zum Wegebau in Culm. D. (600 Mark) wurde 
in dieſen Tagen an die Betherligten vertheilt. — In Culm. Dorpoſch kam 
geſtern der fünfte Diphtheritis » Todesfall an Kindern vor. — Dem Gaſt⸗ 
wirth K. in N. verſtarb heute das zweite Kind; ein drittes liegt todtkrank 
darnieder. Ob hier Diphtheritis herrſht — was leicht anzunehmen iſt, 
wurde leider noch nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls geben vorſtehende Fälle zum 
ernſtlichen Nachdenken Anlaß. — In J., Kreis Schwetz, wurde kürzlich ein 
Mädchen von einem Fohlen ſo unglücklich geſchlagen, daß ihm einige 
Schneidezähne zerſchmettert wurden. — Gänſehändler verkaufen in dieſen 
Tagen in Maſſen Gänſe; man bezahlte das Stück mit 2,70 Mark. 

— Strasburg, 24. Auguſt. In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. 
iſt aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß der Strafgefangene L. entwichen. 
Derſelbe hatte eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren zu verbüßen und ſollte 
bereits im Februar k. J. entlaſſen werden. Der Gefangene ſoll ſich 
durch die Traillen der vergitterten Fenſter hindurchgezwängt haben, dann 
ſein Laken an der Dachrinne befeſtigt und ſo ſich hinunterlaſſend auf den 
Vorhof gelangt ſein. Von dort hat er leicht die Freiheit erreicht. Derſelbe 
Strafgefangene hat bereits im vergangenen Jahre einen Fluchwwerſuch mit 
Erfolg aus dem Gefängniß in Gollub gemacht. — Da die ſeit 
dem 1. Januar 1847 geltende Feuerordnung der hieſigen Stadt den 
Bedürfniſſen nicht mehr entſpricht, ſo iſt mit Zuſtimmung des Magiſtrats 
eine neue Lokal- Feuerpolizeiverordnung jetzt erlaſſen worden. Es exiſtirt 
hier außerdem eine freiwillige, wohlorganiſirte, uniformirte Feuerwehr, 
welche einen weſentlichen Theil des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens bildet. — 
Die Rothlaufſeuche ſcheint im hieſigen Kreiſe immer mehr um ſich zu 
greifen, da amtlich noch mehrere weitere Fälle feſtgeſtellt worden find. 
— Das hieſige Amtsgericht verliert vom 1. Oktober d. J. ab, wie dieſes 
bereits das Juſtiz-Miniſterialblatt vom vergangenen Monat gemeldet hat, 
eine Richterſtelle, welche dem kgl. 3 in Stettin überwieſen worden 
iſt. Es bleiben mithin hier noch vier Richterſtellen nebſt einer Abtheilung 
der Staatsanwaltſchaſt in Thorn, welche von einem Staatsanwalt vers 
waltet wird. Durch die Wegnahme der einen Richterſtelle werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch einige Subalternbeamte von hier fortgenommen werden, 100= 
durch wiederum einzelne Wohnungen frei werden, was für die hieſigen 
Hausbeſitzer nicht ſehr erfreulich iſt. — Große Gänſeheerden ſieht man faft 
täglich unſeren Ort, welcher nur 6 Kilometer von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt iſt, paſſiren. Die Gänſe werden von Händlern in Polen getauft, 
nach unſerem Bahnhofe getrieben und von hier weiter den Beſitzern zuge⸗ 
führt, welche dieſelben zum Fettmachen von den Händlern übernehmen. 

— Von der Grenze, 23. Auguſt. Ein angeſehener Lodzer Bürger iſt 
am Sonntag Abend, als er einige Gäſte nach Hauſe begleitet hatte, mitten 
auf der Straße ermordet worden. Der Sohn fand die Leiche des Vaters 
mit einer tieſen Stichwunde am Halſe. Uhr und Portefeuille ſind geraubt. 
Der Mörder iſt entkommen. Im 11. September ſoll in Warſchau die 
DE zur griechiſch⸗katholiſ 8 
licherweiſe vollzieht Kaiſer Alexander dieſelbe. 

— Marienburg, 24. Auguſt. Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, 
am Nachmittag des 7. September, nach der Elbinger Parade, begleitet von 
der Kaiſerin und dem fürſtlichen und militäriſchen Gefolge, ſeinen ſeier⸗ 
lichen Einzug vom Bahnhof durch die Langgaſſe, Welſcher Garten und 
Neuer Weg nach dem Schloſſe halten. Im Schloſſe findet ſpäter das Diner 
für die militäriſchen Würdenträger ſtatt, nach welchem beide Majeſtäten 
nach Schlobitten fahren. Am nächſten Tage kehrt der Kaiſer allein hierher 
urück und giebt ein zweites Diner für die öheren Beamten ꝛc. der Provinz. 

m Schloſſe ſind zahlreiche Hände mit den Ausſchmückungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, die großartig zu werden verſprechen. Der Kaiſer wird die Räum⸗ 
lichkeiten im ittelſchloß bewohnen, welche bisher als Baubureau dienten, 
und find darin ſchon die koſtbaren aus Berlin gekommenen Mödel aufgejtellt. 

— Elbing, 23. Auguſt. Während der bevorſtehenden Kaiſermanöver 
wird der Verkehr auf der Eiſenbahnſtation Elbing, wie auch auf dem hie⸗ 
ſigen Poſtamte ganz bedeutend geſteigert werden. Schon jetzt treffen auf 
dem Güterbahnhofe Biwkzelte ze. ein. In unſerem Poſtgebäude wird 
für die Dauer der Kaiſermanöver ein beſonderes anöver⸗Poſtamt einge⸗ 
richtet werden. — Der kaiſerliche Marſtall wird während des Aufenthalts 
Sr. Majeſtät in unſerer Stadt in den zur Zeit unbenutzten Räumen der 
Hambruckſchen Fabrik untergebracht werden. Dieſe Fabrik ebäude liegen 
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes. — Das mit der Einebnung des 
Paradefeld⸗Terrains beſchäftigte Pionier⸗Kommando hat eine Stärke von 
1 Offizier, 4 Unteroffizieren und 32 Gemeinen. 

— Czerwinsk, 23. Auguſt. Die Altjigerin Frau Fliſikowska aus 
Oſſieck, welche beim Dreſchen mit einem Roßwerk verunglückte, iſt den er⸗ 
haltenen Quetſchwunden erlegen. Es iſt dies abermals eine ernſte Mahnung, 
die Polizeiverordnung über die Schutzvorrichtungen an Roßwerken nicht 
außer Acht zu laſſen. In Oſſieck fand am letzten Sonntag der Rochus⸗ 
Ablaß ſtatt. Dieſer Ablaß gewinnt immer mehr an Ausdehnung; ſo 
waren in dieſem Jahre mehrere Tauſend Menſchen dazu erſchienen. 

— Tilſit, 24. Auguſt. Die Holzeinfuhr aus Rußland eſtaltet ſich in 
dieſem Jahre wie folgt: Bis jetzt haben etwa 1 100 Traften die Grenze bei 
Schmalleningten paſſirt. Der Handel war in den letzten Wochen etwas 
lebhafter, ſo hat Königsberg zu etwas höheren Preiſen als im Vorjahre 
gekauft, ebenſo Memel. Der größte Theil der nach Ruß gejlößten Traften 
di noch unverkauft. Bei Tilſit lagern noch circa 250 Traften, welche der 
äufer harren. Geringere Qualitäten ſind ſchwer verkäuflich. 


In trüber Zwangslage muß er einen Theil ſeines „Lohnes“ 
verſchleudern, um den übrigen Theil nach Hauſe transportiren 
u koͤnnen. 

- Was fie eſſen dieje Armen? 

Sie gehen ins Grüne, in Orangenhaine und Citronengärten, 
und nehmen, was ſich findet. 

Eine ſolche Exiſtenz bezeichnet der Sizilianer als 
weiſe ohne Salz“. 

Wo ſie ſchlafen?“ 

Zumeiſt unter freiem Himmel, auf Stroh. Wenn es regnet, 
haben ſie den Wind zum Abtrocknen. 

Auch für „beſſer ſituirte Leute“ deckt ſich der Tiſch täglich 
nur einmal — Abends gegen ſechs Uhr. Was da aufmarſchirt. 
iſt nichts weiter eine Kräuter⸗ oder Brotſuppe, der einige 
Orangen nachkugeln. 

50 —4 5 diefem Mufterlande hinblicken, wohin ich will 
— überall und überall trübe ſoziale Bilder und alles drunter 
und drüber. 

Der kleine Bauer verdient im ganzen Jahre durchſchnittlich 
600 Lire, muß aber davon gegen Lire Steuern zahlen. Er 

ält ſich einige Eſel — fie müſſen verſteuert werden; er ſchafft 
90 einen neuen Ackerpflug an — muß verſteuert werden; ſogar 
für Brot muß er „Verbrauchsſteuer“ entrichten. 

In der lieben Rechtspflege hat ſich das Heer der Prozeſſe 
derart vergrößert, daß die Gerichte auf Jahre hinaus beſchäftigt 
wären, wenn ſie nicht die bis jetzt vorliegenden Fälle ſummariſch 


behandelten. i 
0 höre ich auf dem kleinen Markt drei abge⸗ 


In Calascibetta e 
härmte, zerlumpte Frauen wimmern. Ihre Männer ſitzen ſeit 


ſechs Monaten im Gefängniß, ohne daß man weiß, warum..., 


„Lebens⸗ 


Flotte Bankerotte find an der Tagesordnung. In Vallelunga, 
einem Oertchen von etwa 4000 Einwohnern, gab es im Monat 
Dezember 193 Falliſſements . 

Hei, Sicilien, dies blendende Zauberland, das iſt eine 
mosphäre für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher! 

n den Schauergegenden der Schwefelminen müſſen die 
Arbeiter ſogar für die Betriebskoſten des Bergwerks aufkommen. 
Die Beträge für Reparaturen der puſtenden und keuchenden 
Maſchinen werden ihnen vom Lohn abgezogen. 

Es iſt unmöglich, von der ganzen fürchterlichen ſicilianiſchen 
Mißwirthſchaft auch nur in flüchtigen Umriſſen ein Bild zu 
entwerſen. 

Die Großgrundbeſitzer haben von den kaum vergangenen 
wirren Monaten des Aufruhrs nichts gelernt. Sie dämmern 
weiter in ihrer unerſättlichen Geldgier. Alle Vermittelungs⸗ 
verſuche, die Lage des armen, am Bettelſtab wankenden Volks 
zu verbeſſern, prallen ab an der Habſucht dieſer Herren. Wohl 
aber haben ſie neuerdings wiederholt Verſammlungen abgehalten 
und ihr Talent in dem Antrag zuſammengeſchoſſen: „Ver 
Staat möge dem bisherigen Verhältniſſe zwiſchen Grundbeſitzern 
und Arbeitern gegenüber neutral bleiben.” . . 

f Die liebe nn 1 alſo üppig weiter wuchern, wenn 
dies überhaupt noch möglich wäre. —— 

So iſt die ganze ſieilianiſche Wirthſchaft morſch, faul, ab⸗ 
elebt. Die Bajonette mußten ſie jetzt wieder ſtützen, mußten dem 
aden Zauber von Neuem etwas Glanz verleihen Aber — auf 
wie lange? 3 

Der italieniſche Staat weiß nicht, wie er mit der Inſel 
zurechtkommen ſoll. s 
Sisilien hat Hunger 


At⸗ 


chen Kathedrale ſtattfinden. Mög- 


In Shanghai wurde den Japanern das Tragen 


Königsberg. 23. Auguſt. Einen niederträchtigen Racheakt hat ein 
Knecht in dem Vorſe B. im hieſigen Kreiſe ausgeführt. Derſelbe nn 
ſchon ſeit längerer Zeit mu ſeinen Liebesanträgen ein benachbartes Dienſt⸗ 
mädchen, ohne jedoch erhört zu werden. Dafür wollte der Menſch Rache 
an dem Mädchen nehmen. Unlängſt mußte daſſelbe, als Wäſche auf der 
Bleiche lag, in der Bleichbude, welche in der Regel aus Stroh und Holz⸗ 
ſtreben beſteht, nächtigen. Das wußte der Unmenſch und ſofort war fein 
Plan gefaßt; er ſchlich, als er das Mädchen ſchlafend glaubte, bis zur 
Bleichbude und zündete dieſe vermittelſt einer Zündſchnur, die er ſich aus 
Schwamm zurechtgedreht hatte, an. Im * ſtand die ganze Stroh⸗ 
bude in hellen Flammen, und obgleich das Mädchen, dem noch eine Fre un⸗ 
din Geſellſchaft leiſtete, jo ſchnell als möglich zu entkommen juchte, erhielten 
beide doch mehrere zum Glück nicht gefährliche Brandwunden. Die Wacht⸗ 


bude brannte gänzlich nieder und mit ihr ein ganzer Satz Betten. Der 


Prinzregent Albrecht, der König von Sachſen und der König von 
Württemberg während des Kaijermandvers im königlichen Schloſſe 


Verdacht lenkte ſich ſofort auf den Knecht, und er geſtand denn auch im 
Verhör ſofort ein, er habe das Mädchen, das ihn nicht habe heirathen 
wollen, umzubringen beabſichtigt. Der Menſch wurde natürlich ſofort ver⸗ 
haftet und dem hieſigen Gefängniſſe zugeführt. 

f — Tremeſſen, 23. Auguſt. Nächſten Sonntag, 26. d. Mits., wird 
eine größere Anzahl Radfahrer von Poſen, Bromberg, Inowrazlaw, Thorn, 
Gneſen de. hier eine Zuſammenkunft veranſtalten. Zum Sammelpunkt iſt 
das Zentralhotel auserſehen worden, wo bereits das Diner beſtellt il. 


&:ocales. 
Thorn, den 25. Auguſt 1894. 

„Zum Kaiſerbeſuch. Der Beſuch des Kaiſers in Thorn ift, 
wie bekannt, auf den 22. September feſtgeſetzt. Von hier aus 
wird ſich der Kaiſer direkt nach Theerbude begeben, wo er am 
23. September Vormittags 10 Uhr eintrifft und Aufenthalt bis 
Anfang Oktober nimmt. Der Kaiſerbeſuch in Thorn bildet daher 
den Schluß der feſtlichen Empfänge. welche direkt in den großen 
Raifermanövern und daran anſchließenden militäriſchen Uebungen 
ihren Anlaß haben. f 

p Heigadebeſichligung. Dr kommandirende General des 17. 
Armeekorps General der Infanterie Herr Lentze beſichtigte heute 
Vormittag im Beiſein des Kom mandeurs der 35. Diviſion Herrn 
Generallieutenants Boie und des Herru Generalmajors v. Brodoweki 
dieſe Brigade (Regimenter 21 und 61) und das 2. Jägerbataillon. 
Lieſe Beſichtigung fand in der Nähe des Bruſchkruges zwiſchen 
Fort VI und VIa ſtalt. Excellenz Lentze verlie z; Thorn nach 
Ende der Beſichtigung, während Excellenz Boie, welcher im Thorner 


Hof abgeſtiegen war und dort Mittags noch ein Ständchen der 


61er Kapelle erhielt, um 2 Uhr nach Graudenz zurläckreiſte. 

Zum Kaifermanöver. Es ſteht nunmehr feſt, daß außer 
dem Prinzregenten von Braunſchweig und dem König von Sachſen 
auch der König von Württemberg als Gaſt des Kaiſers dem 
Kaiſermanöver beiwohnen wird. Dagegen beſtätigt ſich die 
Meldung, daß der König von Württemberg mit dem Kaiſer in 
Marienburg Aufenthalt nehmen wird, nicht. Nach den bis jetzt 
getroffenen Beſtimmungen wird der Kaiſer in Marienburg nur 
vorübergehend Aufenthalt nehmen, und zwar am 7. und 8. 
September während der Nachmittagsſtunden von 2 bis etwa 8 
Uhr Abends. Ebenſo ſind diejenigen Marienburger Privatquartiere, 
welche bereits vor längerer Zeit von Herrn Geh. Hofrath Artelt 
und Herrn Landrath v. Z nder zwecks Unterbringung der mit 
dem Kaiſer an den genannten Tagen behufs Theilnahme an den 
ſtattfindenden Galadiners im Hochmeiſterſchloß eintreffenden fürſt⸗ 
lichen Perſonen beſichtigt worden ſind, nur für einen vorüber⸗ 
gehenden, auf einige Stunden ſich beſchränkenden Aufenthalt in 
Ausſicht genommen worden. Es ſteht zu erwarten, daß der 


— 


in Königsberg wohnen und ſich von dort täglich mittels Extra⸗ 


zügen auf das Mandverterrain begeben werden. Das Haupt⸗ 


quartier des Kaiſers wird während der ganzen Dauer des 


Kaiſermanövers im Schloß in Schlobitten aufgeſchlagen werden. 
— Für diejenigen, welche dem Kaiſermanöver als Zuſchauer 
beizuwohnen beabſichtigen, möchte es ſich empfehlen, ſich am 
Mittwoch, 12. September, möglichſt frühzeitig nach Mühlhausen 
zu begeben, da an dieſem Tage ſich die Schlußaktton beider 
Armeekorps in dem Gelände Mühlhauſen⸗ Gr. Rautenberg⸗ 
Frauenburg abwickeln wird. Außerdem bietet ſich an dieſem 
Tage Gelegenheit, die Abfahrt des Kaiſers und der färſtlichen 
Perſonen, ſowie der fremdherrlichen Militär perſonen vom dortigen 
Bahnhof in das Manöverfeld zu ſehen. 

(5) Perfonalien. Es find ernannt worden: Der Hilfsgerichts⸗ 
diener Jen bei der Staatsanwaltihajt zu Danzig zum Gerichts: 


diener und Gefangenauſſeher bei dem Amtsgericht in Putzig und 


den Ar in ese eee 

5 Perſonalnachrichten bei der Eiſenballadieektion zu Bromberg. 
Ausgeſchieden: Betriebsſekretär Brauer in Gumbinnen. Ernannt: 
Bahnmeiſterdiätar Welteke in Richnau zum Baynmeiſter. Die 
es beſtand: Zeichneraſpirant Schulze in Bromberg zum 

eichner. 

— Zum Provinzial - Sängerſeſt. In der geſtern Abend in 
Danzig abgehaltenen Sitzung des Feſtausſchuſſes für das Provinzial⸗ 
Sängerfeſt erſtatteten die e nzelnen Kommiſſionen durch ihre Vor⸗ 
ſitzenden eingehend Lericht über ihre Thätigkeit voc und zu dem 
Danziger Provinzial⸗Sängerfeſt ab, worauf vom Schatzmeiſter 
Herrn Siebenfreund der Rechnungsbericht eritattet wurde, nach 
welchem von den von den Garanten zu Gunſten des Feſtes eingezahlten 
5 Proc. des Garantiefonds ein Betrag von ca. 1000 Mk. (1 bis 
1½ Proz.) zu deren Verfügung geblieben iſt. Alsdann wurde 
eine Decharge⸗Kommiſſion und hierauf der Bundes⸗Ausſchuß für 
das nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt gewählt. Derſelbe beſtebt aus 
den Herren Direktor Dr. Scherler, Muſikdirektoren Kiefilnidi und 
Heſſe, Kaufmann Nuſt, F. Reutener, Klug und Zende. 

( Bitäfdießen. Die Friedrich Wilhelm: Schügenbrüderſchaft 
beendete beute Nachmittag ihr dreitägiges Bil dſchießen, bei welchem 
nach der fliegenden Scheibe geſchoſſen wird. Die beſten Schützen 
erhielten eine größere Anzahl zum Theil werthvoller Preiſe. An 
allen drei Abenden gab die 2ler⸗Kapelle Garten konzerte. 

* Konzerte. Im Artushofe findet morgen (Sonntag) 
Mittag 11—2 Uhr Freikonzert von der 6ler⸗Kapelle ſtatt. Die 
2ler-Rapelle konzertirt Nachmittags 4 Uhr in der Ziegelei und 
Abends ½8 Uhr im Schützenhauſe. Bei dem Voltsfeſt der 
ee u 

2 Das Konzert der „iederfeeunde“ am Morgenden Sonn⸗ 
tag im Viktoria⸗Etabliſſement verſoricht nach dem Programm 
einen großen Genuß, da ſämmtliche Pin, ſowohl die vokalen 
wie inſtrumentalen, jorgfältig gewählte ſind. Die ſich anſchließende 
hübſche zweiaklige Operette, welche großen Aufwand an Koſtümen 
erheiſcht, verurſacht erhebliche Koſten, jo daß bei den äußerſt 
billigen Billetpreiſen wohl von vornherein auf einen Gewinn 
nicht ce it. Hoffentlich erfreut ſich die Aufführung eines 
uten Beſuchs. 

5 2. Friedens-Geſellſchaſt für Weltpeeußen. Nach dem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht der Geſellſchaft pro 1893/94 beträgt 
die Zahl der Mitglieder jetzt 154, von denen in Danzig 82, in 
Elbing 14, in Graudenz 16 und in verſchiedenen Orten der 
Provinz und Deutſchlands 42 ihren Wohnſitz haben. Es treten 
hinzu die 4 Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das 
Kapitalvermögen, welches am 3. Auguſt 1893 74615 Mark 


geeigneter Spielpläge dringend zu empfehlen. 


„am. 


belrug, hat ſich um 245 Mk. erhöht. An Beiträgen ſollen für 
das Jahr 1894/95 eingehen 932 Mk. und es werden voraus⸗ 
ſichtlich 3 700 Mk zu Stipendien bereit fein. Ueber Bewilligung 
derſelben wird in der Septemberverſammlung Beſchluß gefaßt 


werden. Behr 

22 Die Volks⸗ und Jugendſpiele, welche der Turnverein jetzt ins 
Leben gerufen hat, beginnen morgen (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr auf 
dem Turnplatze. 

28 a und Turnſpiele. Der Minijter Dr. Boſſe hat den Ober⸗ 
präſidenten über eine zielbewußte Förderung der Leibesübungen und der 
Turnſpiele im Beſonderen einen Erlaß zugehen laſſen, worin er aner⸗ 
kennt, daß die vom Miniſter Dr. von Goßler ge ebene Anregung ſich in 
erfreulicher Weiſe wirkſam gezeigt hat. Doch ſei das Ziel noch keineswegs 
erreicht, namentlich in den größeren Städten ſtoße die Pflege der Be⸗ 
wegungsſpiele ſchon wegen des Mangels an geeigneten Plätzen noch viel⸗ 
fach auf beſondere Schwierigkeiten. Die Unterrichts⸗Verwaltung allein ſei 
der Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten nicht gewachſen, ſie bedürfe dazu 
ausgedehnter Mitarbeit, um die vor Opfern nicht zurüclſcheuende Ueber⸗ 
zeugung, daß hierbei die Erfüllung ernſter Forderungen der Geſundheits⸗ 
pflege und der Erziehung in Frage ſteht, in immer weiteren Kreiſen zu 
verbreiten. Die Oberpräfidenten werden darauf hingewieſen, daß nach 
Lage der Verhältniſſe es vor allem darauf ankomme, die Stadt⸗Verwal⸗ 
tungen für die Beſtrebungen des Centralausſchuſſes zur Förderung der 
Turn⸗ und Vollsſpiele in Deutſchland zu intereſſiren. Namentlich iſt dabei 
für die größeren Städte, in denen es der Jugend nur zu oft an Gelegen⸗ 
heit fehlt, ſich in friſcher Luft zu tummeln, die Anlegung und Unterhaltung 
Die Oberpräſidenten ſollen 
in dieſer Richtung je nach den örtlichen Verhältniſſen ihren influß geltend 
machen, daß dem heranwachſenden Geſchlechte für die Bewegungsſpiele der 
erforderliche Raum gewährt werde. 

— Der Apfelgenuß, beſonders unmittelbar vor dem Schlafengehen, 
iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung der Geſundheit. Der Apfel liefert 
nicht nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt * — einer der hervorragendſten 
diätetiſchen Mittel. Derſelbe enthält mehr Phosphorſäure in leicht derdau⸗ 
licher Verbindung als irgend ein anderes pflanzliches Erzeugniß der Erde. 
Sein Genuß, beſonders unmittelbar vor dem Schlafengehen, wirkt 1) vor⸗ 
theilhaft auf das Gehirn, 2) regt die Leber an, 3) bewirkt, wenn regel⸗ 
mäßig vor dem —— genoſſen, einen ruhigen Schlaf, 4) desinfizirt 
die Gerüche der Mundhöhle, 5) paralyſirt hämorrhodiale Störungen, 6) 
befördert die ſekretirende Thätigkeit der Nieren, hindert ſomit die Stein⸗ 
bildung, 7) ſchützt ferner gegen Verdauungsbeſchwerden und 8) gegen Hals⸗ 
krankheiten. 2 = 

up Verbeſſerung an Offizierszelten. Oberſtlieutenant Litzmann, 
Direktionsmitglied der Kriegsakademie, hat vor einiger Zeit eine intereſſante 
Erfindung gemacht, die während der diesjährigen Herbſtmanöver eine in⸗ 
tereſſante Erſcheinung bilden wird. Es ſind das Zeltſtützen aus ver⸗ 
zinkten Stahlröhren zur Herſtellung feldmäßiger Ofſizierszelte. Die Kon⸗ 
ſtruktion iſt eine ſehr praktiſche; ſie geſtattet binnen wenigen Minuten 
durch einige Leute faſt ohne jede Vorübung auf die einfachſte und ſchnellſte 
Weiſe das Aufſchlagen eines beliebig großen Zeltes. Der Transport der 
zu einem Zelt erforderlichen Theile kann ſcheinbar in bequemer Weiſe auf 
dem Kompagnie⸗Packwagen erfolgen. Zum Aufhängen von Waffen u. ſ. w. 
ſind zweckentſprechende Vorrichtungen getroffen. Die Stützen find, wie 
ſchon bemerkt, aus verzinkten Stahlröhren hergeſtellt, ſomit gegen 
Roſt und gewiſſe Witter angseinflüſſe unempfindlich. Nach dem 
Urtheil. milttäriſcher Sachverſtändiger ſoll dieſe neuere Herſtellung 
feldmäßiger Offtzierszelte ſehr praktiſch ſein, ob ſich aber die Einführung 
derſelben empfiehlt, werden die eingehendſten Verſuche während der dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver lehren, und da wird es ſich ja auch zeigen, inwie⸗ 
weit die ganze Sache für größere Operationen brauchbar iſt. 

* entealverein weſtpreußiſcher Landwirthe. Die Hauptver⸗ 
waltung wird in dieſem Jahre eine Kommiſſion nach Schleswig 
und Hannover entſenden, um ſich über die dortigen Pferdezucht⸗ 
verhältniſſe zu informiren. Dieſelbe würde leicht in der Lage 
ſein, dort Zuchtſtutfüllen anzukaufen, falls ihr bezügliche Aufträge 


en. 
kugel Die Aufftellung von Scneezäunen an den Eiſenbahndämmen 
der Königlichen Oſtbahn iſt in dieſem Jahre derart gefördert 
worden, daß mit dieſen Schutzvorrichtungen nunmehr die Strecken 
Königsberg Labiau, Eydtkuhnen⸗Königsberg⸗Dirſchau, Inſterburg⸗ 
Korſchen, Königsberg⸗Allenſtein, Inſterburg⸗Memel und Lyck⸗ 
Inſterburg, verſehen worden ſind. Auf dieſen Strecken fanden 
leichteſten Schneeverwehungen ſtatt und es ſind daher hier 
auch höhere Zäune (2½ Meter anſtatt 2 Meter) in An wendun 
gebracht worden. Für das nächſte Jahr ſind die Strecken 
Korſchen-Thorn, Labiau⸗Tilſit, Dirſchau ⸗ Konitz, Soldau⸗ 
Allenſtein, Memel ⸗Bajohren und Elbing⸗ Oſterode in Ausſicht 


genommen. un ER, 

+ Cholera. In dem Hauſe Culmer Vorſtadt Nr. 9 find in der Zeit 
vom 15. bis 25. Auguſt 5 Kinder unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
geſtorben, unter denen in der bakteriologiſchen Station Thorn bei drei 
afiatijche Cholera feſtgeſtellt iſt: bei den Knaben Wisniewski (3 Jahre alt) 
und Lewandowski (15 Monate alt), und dem Mädchen Marie Bong (4 Jahre 
alt). Ferner ſind drei choleraverdächtige Kranke aus dieſem Hauſe nach 
dem Krankenhauſe gebracht, ebenſo vier noch geſunde Familien (4 Männer, 
4 Frauen, 8 Kinder) zur Beobachtung. Aus dem Hauſe Culmer 
Vorſtadt Nr. 68 iſt die 46jährige Wittwe Treichel als choleraver⸗ 
dächtig ebenfalls nach dem Krankenhauſe überführt worden. Die noch 
geſunden internirten Leute zeigen ſich ſehr ungehalten darüber, daß fie 
in ihrem Erwerbe gejtört werden, was man ihnen ja nicht verdenken kann. 
Indeſſen muß das allgemeine Intereſſe, in welchem die Polizeibehörde die 
Abſonderung vornimmt, hier voranſtehen. Auch dürfen die in ihrem Er⸗ 
werbe geſtörten Leute aus Billigkeitsrückſichten wohl erwarten, daß ihnen 
der Ausfall des Arbeitsverdienſtes irgendwie vergütet wird. Dieſes Auf⸗ 
treten der Cholera in unſerer Stadt macht es zur gebieteriſchen 5 ya die 
geſetzliche Vorſchrift zu beachten, nach welcher jeder verdächtige Fall polizei⸗ 
lich zu melden iſt. . zieht lange Gefängnißſtraſen nach ſich. 
— Nach einer Mittheilung des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Wilhelm Kanzler aus Kl. Plehnen⸗ 
dorf und bei Frau Urbanski aus Gollub. 


gl daß 


Die im Bezirk des unterzeichneten 


+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Bäckerlehrling (Arbeiter) Alexander Pniewski aus Culmſee wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und Urkundenfälſchung zu 6 Monaten, der Ar⸗ 
beiter Joſef Wisniewski aus Siemon wegen gefährlicher Körperverletzung 
in 3 Fällen, Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Bedrohun zu 6 
Monaten, der Käthner Michael Wisniewski aus Siemon wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu I Monat, die Wittwe Marianna Jankowski aus Thorn 
wegen Kuppelei zu 2 Wochen Gefängniß. Die Bäckerfrau Henriette Per! 
aus Culm wurde von der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
freigeſprochen. 

* Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

O. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,03 Meter 
über Null. — Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit 5 beladenen 
Kähnen im Schleptau nach Nieszawa. Angelangt iſt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit 3 Kähnen im Schlepptau aus Graudenz. g 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 23. Auguſt. A. Rywlin 
durch Golde 3 Traften 1698 Kiefern Rundholz, 355 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 193 Eichen Plancons, 2 Eichen Rundholz, 6 
Eichen Rundſchwellen, 136 Eichen einf. Schwellen. 


§ Podgorz, 24. Auguſt. Die Schule zu Groß⸗Neſſau beging geſtern 
in dem parkähnlichen Buſch des Herrn Bartel ihr Sommerfeſt, wozu ſich 
auch die Angehörigen in großer Zahl eingefunden hatten. Die Kinder ver⸗ 
gnügten ſich bei munteren Spielen und trugen auch Gedichte vor. Am 
Abend wurde ein Feuerwerk abgebrannt, worauf Herr Lehrer Steinke ein 
freudig aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Herr Duwe 
ſprach den Nenn für ihre Mühewaltung den Dank der Eltern aus. Auf 
dem Heimmarſche wurde am Kleinkruge Halt gemacht, wo Herr Steinke 
die Kinder entließ. Im Kruge gaben ſich dann die Erwachſenen noch einige 
Zeit dem Tanze hin. 


Briefkaſten. 
Anfrage. 
Bin ich verpflichtet, neben dem Kanalanſchluß auf meinem Grundſtück 
auch Waſſerleitung herzuſtellen? Wenn letzteres nicht der Fall iſt, muß 
dann nicht die Stadt für öffentliche Waſſer⸗Entnahmeſtellen ſorgen? 
Antwort der Red. Darüber hätten Sie durch eine einfache 
Anfrage auf dem Stadtbauamt am ſicherſten Auskunft erhalten können. 
Unſerer Information nach iſt jeder Hausbeſitzer zum Anſchluß an den 
Kanal verpflichtet; innerhalb welcher Zeit dies zu geſchehen hat, bleibt 
weiterer Verfügung vorbehalten. Da nun die Abortanlagen mit Waſſer⸗ 
ſpülung verſehen werden müſſen, ſo muß für ſolche, abgeſehen davon wo 
eigene Hausleitungen beſtehen, auch Anſchluß an die ſtädtiſche Leitung 
erfolgen. Später wird auch das Ausgießen der Küchenwäſſer in 
die Rinnſteine unterſagt werden, ſodaß Ausgüſſe im Hauſe vorhanden ſein 
müſſen. Ob Sie zu Ihrer Bequemlichkeit Waſſerkrähne in Wohnung und 
Küche anbringen laſſen, unterliegt keinem Zwange, wird ſich aber doch em⸗ 
pfehlen, da für die Kloſets ſo wie ſo Waſſerleitung vorhanden ſein muß. 
Für öffentliche Waſſer⸗Entnahmeſtellen wird allerdings auch Sorge ge⸗ 
tragen werden müſſen, da eben kein Zwang zur 1 e der Waſſer⸗ 
leitung für wirthſchaftliche, Markt⸗ ꝛc. Zwecke beſteht. ebrigens hätten 
wir es für angebracht gefunden, wenn man die alten Waſſer⸗Entnahme⸗ 
ſtellen bis zur Vollendung der ganzen Waſſerleitung hätte beſtehen laſſen, 
denn in letzter Zeit iſt es bei länger dauernder und vorher nicht ange⸗ 
kündigter plötzlicher Sperrung der Waſſerleitung öfter vorgekommen, daß weder 
die Hauskrähne noch die Laufbrunnen Waſſer gaben. Die alten Brunnen 
ſind geſchloſſen, woher nun in ſolchen Fällen Waſſer nehmen? 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 2 

Berlin, 24. 1 Aus Varzin wird gemeldet, daß daſelbſt 
ſchon Vorbereitungen für den Empfang der Poſener, die dem Fürſten 
Bismarck am 16. September eine Huldigung bereiten wollen, getroffen 
werden. Bei ſchlechtem Wetter wird der Fürſt, um den Gäſten den 
Weg von der Bahnſtation bis Varzin zu erſparen, ſelbſt nach dem 
Bahnhofe Hammermühle ſich begeben, um dort die Huldigungen 
entgegen zu nehmen. } 

Rom, 24. Auguſt. Die „Tribuna“, den Artikel in der „Nordd. Allg 
Ztg.“ betr. die Annäherung Deutſchlands an Frankreich beſprechend, 
fordert die Regierung auf dafür zu ſorgen, daß für alle Fälle die 
Armee kampfbereit ſei, was ſie bei den jetzigen Verhältniſſen und 
unter jetziger Verwaltung nicht ſei. 
London, 24. Auguſt. Der „Standard“ meldet aus Madrid, 
die ſpaniſche Regierung die europäiſchen Mächte benachrichtigt hat, 
ſie ſei geneigt, im Einvernehmen mit den Staaten Europas in 
ſollte. vorzugehen, wenn dort eine Intervention nöthig werden 
ollte. 

Madrid, 24. Auguſt. Wie die ſpaniſchen Konſuln in Ceuta 


und Melilla mittheilen, find die dortigen Araberſtämme gegen den 


Oheim des Sultans, Aſaafa, ſehr erbittert. Wenn ſie ſich auch gegen 
die Spanier freundlich zeigen, ſo ſind dieſe doch auf ihrer Hut. Die 
ſpaniſche Regierung wird in Mazagan, Tanger, Ceuta und Melilla 
Kriegsſchiffe bereit halten. 

Petersburg, 24. Auguſt. Aus dem Terekgebiet werden 
wiederum Meutereien aus dem Koſakengebiet gemeldet. Die Ruhe 
iſt jedoch bald wieder mit Hilfe des Militärs hergeſtellt worden. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Neteoxologiſche Beobachlungen zu Tlorn. 
f Waſſerſtand am 25. Auguſt 1894: 


—: BEL 008 A, 


Lufttemperatur: 9 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: bewölkt. 

Windrichtung: Nordweſt, ziemlich ſtark. 


Stand der Cholera in Polen, 


—— 


Ortſchaft. Datum. fangen. Todesfälle 
Stadt Warſchau 20. 8.— 22. S8. 85 36 
a Gouvernement Warſchau 15. 8.19. 8. 710 368 
in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, 
Grojec, Goſtynin, Lowiez, Plonsk, 
Pultusk, Stierniewice, Kuſtno, Blonie 
und Sochaczew. 
Gouvernement Petrikau 17.(8.— 18. 8. 246 124 
in den Städten Lodz, Petrikau, Rama 
und Lask; in den Kreiſen Lodz, Rawa, 
Brzeziny und Petrikau. 
Gouvernement Kielze 14. 8.—16. 8. 520 262 
Gouvernement Radom 10. 8.— 12. 8. 608 265 
Gouvernement Lublin 14. 8.—16. 8. 13 6 
Gouvernement Siedlez 17. 8.—18. 8. 92 63 
Gouvernement Plozk , 12.)8.—15.]8. 289 154 
in den Städten Plozk, Mlawa, Cie⸗ 
chanowo, Sierpiec und Prasnysz; in 
den Kreiſen Plozt, Mlawa, Ciecha⸗ 
nowo, Sierpiec, Lipno, Prasnysz und 
Rypin. 5 
Gouvernement Lomza 17. 8.— 18.8. 20 9 
in der Stadt Lomza und in den Krei⸗ 
ſen Kolno, Makow, Oſtrow und 
Oſtrolenka. | 


Danzig, den 24. Auguſt 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Behegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 25. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


125.8. 94. 24. 8. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,40 219,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,40 | 218,30 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 92,40 92,40 
Preußiſche 3%, proc. Conſolnss 103, — | 102,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,80 106,— 
Polniſche Pfandbriefe Alla proee » 68,80 68,80 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe —.— —,.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 99,50 99,50 
Disconto Commandit Anth eile. 195,— 194,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 4 3 164,10 163,95 
Weizen: September. „ s 18 
ooo XT 139,75 140,75 

loco. in New⸗ North . 58,% 58,8% 

Roggen: RRR Ne Ze 8 120,— 121,— 
September 120,75 | 121,50 
Sr 2 121,— 121,75 
November N 121,50 122,25 

Rüböl: ooo een. Zac ze 43,40 43,90 
November. E 43,60 43,90 
rn an —.— —.— 
Gn. 32,20 32,0 

er Ant Ne 35,90 36,— 

Wer RIHODEL: + 2 40 8 36,40 36,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis 23. Auguſt 1894 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Anton Scheibach. 2. Eine 
Tochter dem Stellmacher Johann Borowski. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Pyszkalski⸗Papau. 4. Eine uneheliche Tochter. 5. Ein Sohn 
dem Arbeiter Franz Stendel⸗Schönwalde. 6. Eine Tochter dem Schneider 
Friedrich Lüdtke. 7. Eine Tochter dem Eigenthümer Anton Waliſchewski. 
8. Ein Sohn dem Techniker Johannes Emmel. 

Sterbefälle: 1. Johann Sdunski, 7 Jahre. 2. Max Rutz, 20 Tage. 
3. Mühlenpächterwittwe Anna Jeske, 66 Jahre. 4. Robert Roeinek, 
6 Monate. 5. Selma Broecker 2 Monate. 6. Margarethe Lorenz, 10 
Jahre. 7. Ortsarmer Valentin Agacki⸗ Schönwalde, 70 Jahre. 8. Frieda 
Haberer⸗ Schönwalde, 5 Jahre. 9. Felix Kaminski⸗Schönwalde, 3 Monate. 
10. Eigenthümer Johann Prilinski, 51 Jahre. 11. Bruno Manikowski, 


1 Monat. 
Arbeiter Johann Szyplinsli und Marianna 


Aufgeboten: 1. 

Winecka. 
Eheſchließungen: 1. 

inkel. 


reſp. 4 pEt. 


Bäckermeiſter Julius Gieſe und Maria 


Standesamt Voöògorz. 
Vom 16. bis 24. Auguſt ſind angemeldet: . 
Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Chriſtoph Braun aus 
Stewken. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich Schrenke. 3. Ein Sohn 
dem Vicefeldwebel Adolf Gajewski⸗Piaske. 4. Eine Tochter der Wittwe 
Katharina Pawlowska. 5. Zwei Söhne (Zwillinge) dem Arbeiter Johann 
Paſchke⸗-Rudak. 6. Eine Tochter dem Hilfsheizer Hermann Zimmermann. 
7. Eine Tochter dem Buchdrucker Walter Bergau. 8. Eine Tochter dem 
Arbeiter Michael Gietz-Stewken. 9. Eine Tochter dem Hilfsbremſer Eduard 
Prochnow⸗Rudak. 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Theophil Wunderlich, 63 Jahre, 5 M. 
15 T. 2. Valeria Grabowska, 2 M. 7 T. 3. Arthur Slawinski, 1 J. 
1 M. 1 T. 4. Anna Fritz geb. Radtke, 29 J. 14 T. 5. Wilhelm 


Paſchke, 4 T. 
1. Arbeiter Gottfried Rinas und Mathilde Eli⸗ 


Eheſchließungen: 
ſabeth Gietz, beide Stewken. 2. Poſtverwalter Louis Eugen Max Trommer⸗ 


Gottersfeld und das Fräulein Bertha Gottfriede de Comin 
Ottlotſchin. N f e 


In meinem Hauſe iſt eine 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 700 
Centner Oberſchl. Würfelkohle 
I. Qualität u. ungefähr 50 cbm 
Kiefern⸗Klobenholz I. Qual. für 
das Haupt⸗Zoll⸗Amt und für die Zoll⸗Ab⸗ 
fertigungsſtelle am Bahnhof Thorn, 
er in den Keller, ſoll an den Mindeſt⸗ 
ordernden übergeben werden. 

Verſiegelte Offerten nimmt das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Zoll Amt, bei welchem 
auch die näheren Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind, bis 
Freitag, 31. Auguſt d. J., 


Mittags 12 Uhr 


gegen. (3380) 
1 den 25. Auguſt 1894. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Agent gesucht 


allererste, selbtthätige Kraft bei 
ersten 


Colonial- Material- 
Delicatesshandlung. 
Destillationen 


durchaus eingeführt, von 
leistungsfähigem Speeialgeschätt 
gegen sehr hohe Provision. 
Offerten mit Referenzen W. K. 
7011 postlagernd Thorn. 


Eiſenbahn⸗Betriebsamts vorhandenen 
alten Schienen, eiſernen Schwellen, 
Kleineiſenzeug und ſonſtige Metallab- 
gänge ſollen in dem Sonnabend den 
15. September d. Js. Vormittags 11 
Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude Zim⸗ 
mer 35 anberaumten Termine verkauft 
werden. Die Nachweiſung der zum 
Verkauf kommenden Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingungen 
werden gegen poſtfreie Einſendung von 
75 Pf. (Briefmarken ausgeſchloſſen) ab: 
gegeben. Angebote ſind bis zur Ter⸗ 
minsſtunde poſtfrei verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Angebote auf den 
Ankauf von alten Oberbaumaterialien“ 
verſehen, einzuſenden. 
Thorn im Auguſt 1894. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Gnt erhaltene ag 


enſter, Thüren 
u. Ziegel 


ſind vom Abbruch Bäcker ſtr. 22 


e, 


in möbl. Zimmer 
zu Big Brückeuſtraßze 16, I. r. 


0 


8 3384 
1 

Dankſagung 

Vor ca. 14 Jahren erhielt meine 
Frau durch Erkältung ein Bruſtleiden, 
welches ſich immer mehr verſchlimmerte, 
ſodaß ſie keinen Rauch oder Dampf 
ertragen konnte. Wir haben verſchie⸗ 
dene Arzneien gebraucht, nichts half 
Schließlich durch die erfolgreiche Kur 
des Herrn Dr. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldort, Königs- 
allee 6, iſt meine Frau, welche ſchon 
70 Jahre alt iſt, von ihren Leiden 
vollſtändig geheilt und erfreut ſich des 
beſten Appelits. Herrn Dr. Volbeding 
meinen öffentlichen Dank. 8 

Stronnau per Klahrheim, Rgbz. 


Bromberg ie 
G. Krüger 
Steuererheber. { 


0000000005900 500058. 


Ich erlaube mir hierdurch ergebenst mitzutheilen, dass 
das von meinem verstorbenen Manne seit Jahren innegehabte 


photographische Atelier 


nach wie vor unter Leitung meines ältesten Sohnes fortgeführt 
wird, und bitte ich das meinem Manne geschenkte Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen. 


Wwe. Alexander Jacobi. 
000000000000090009099} 


8 


Eine Jamilienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


6 Zimmer, ag 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


. ——˖ . 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1 
Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 31. 
ie Wohnung Brombergerſtr. 46 
D part., beſtehend aus 4 8 nebſt 
Zubehör, ſowie Garten vom 1. Oktober er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen 
Fein möbl. 2 Zim. z. verm. Breſteſtr. 4. 
Mocker. visa-vis dem alten Biebbofe, 
Mocker, Rayonſtraße 8, Wohnung 
von 4 Zim., Küche, Speiſek., Veranda vom 
1. Oktober, 1 kleine Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Lenke. 
Nr Waldhäuschen jind einig 
Wohnungen frei. 


e 
(3 


möbl. | 1. Oktober 
023] 


herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2845) 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Eins Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Waſſerleitung u. ſämmtlichem Zubehör 
hat zu verm. A. Wohifell, Schuhmacherſt. 24. 


Möbl. Zimm., ſep. gel., Schloßſtr. 4. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 


Ein 3 a — — 
ohnungen zu verm . 
iſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
er vermiethet. 
5 7 be, Baberftrahe 5, II. 
Eine comfortable Wohnung, 
E Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 5 — 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp, z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche 
AKubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
— Louis Kalisoher, Baderſtr. 2. 
e 1. Etage, Bromb Vorſtadt, 
D Fiſcherſtraßze 49, beſtehend aus 6 
Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
zu vermiethen. 2750) 
Alexander lttuegor, 


Zimmern, 


Sd 


Fchützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich das hieſige Schützenhaus übernommen habe. 

Durch langjährige Erfahcungen unterſtützt, wird es mein 
Beſtreben ſein, durch Verabfolgung von nur auten Speiſen und 
Getränken dem hochgeehrten Publikum den Aufenthalt im Eta. 
bliffement zu einem angenehmen zu machen nud bitte ich um gütige 
Unterſtützung dieſes Unternehmens. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. Grunau. 


Thorn, im Auguſt 1894. 
NB. Enmpfehle meine F Säle 5 zum Abhalten von 
Vereins- und Privatfestlichkeiten. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte 


N 


ür die uns an dem Begräb⸗ 
niſſe unſeres theuren Dahin⸗ 
geſchiedenen erwieſene Theil⸗ 
nahme ſagen wir Allen unſeren 
herzlichſten Dank, insbeſondere 
Herrn Rabbiner Dr. Rosen- 
berg für ſeine troſtreichen 
Worte und der Thorner Lieder⸗ 
tafel für die erhebenden Geſänge. 

Maria Jacobi 

und Angehörige. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommenen Beſchwerden über mangel⸗ 
aßte Beleuchtung der Flure und 
reppen bringen wir nachſtehende 
„Polizeiverordnung 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Futur mung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 


Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom Mittagstisch im Abonnement 80 Pf. ©) 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur N 8 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls SS SSS SSS Ss 


aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn 
zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude ge⸗ 
hören, auch auf den Zugang zu denſelben 
erſtrecken. 

$ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen von 
dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und Corridore, ſowie 
die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 

$ 3. Zur Beleuchtung ſind die Ei- 
genthümer der bewohnten Gebäude, der 
Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Vergnü⸗ 
gungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der PBolizet = Verwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt acht Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle, mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei = Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß SS 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuches und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 21. Auguſt 1894. 

Die Volizei⸗ Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Wontag, den 27. Auguſt er., 
ſollen durch den Unterzeichneten 
1. in Nynsk bei dem Einwohner Josef 
Milarzki um 9½ Uhr Vormittag 

5 Rücken Kartoffeln, 
2. in Schwirſen dei dem Organiſten 


Voranzeige. 


Anfang der nächſten Woche trifft mittelſt Sonderzuges 


26° Europa’s En 
grösste Menagerie 


hier ein, um einige Vorſtellungen zu geben. 


barſten Exemplare, wovon hervorgehoben werden 


18 Löwen 


verſchiedener Gattung und Race, 3 Königstiger, darunter der 
Rieſentiger, das größte Exemplar aller Zoologiſchen Gärten und Me⸗ 


hunde, 3 prachtvolle Zebras, 


und Krokodille u. ſ. w. 


Miss Marry, der indische Elefant. 


Frl. Rosina Scholz, mit 22 der beſtdreſſirten Thiere. 
Alles Nähere bei Ankunft der Menagerie. 


Hochachtungsvoll 
H. Scholz, Beſitzer. 


(3315) 


Schwerhörigkeit. 


Gehörübel aller Art, insbeſondere harknäckige und veraltete Fälle, 


Hewner Vormittag 11 Uhr > Gehör: 
3 Morgen Kartoffeln, werden ſchnell u. dauernd geheilt durch den patentirten thör⸗ 
3. in Mlewo . Uhr vor dem 8 8:Apparat. Große Erfolge und höchſte Anerkennung 


Wolff'ſchen Gaſthauſe 

2 Kühe und 1 Schimmel, 
4. um 2 Uyr ebendaſelbſt bei der 
Wittwe Kulwitzka 

2 Kleiderſpinde, 1 Komode, 1 Mehl⸗ 

taſten, 1 Tiſch, 1 Glasſpind, 1 

Gänſeneſt, 1 alte Häckſelmaſchine, 
5. am Dienſtag, d. 28. Auguſt, 
Vormittag 11 Uhr in Elgiszewo bei 
dem Befiger Franz Bilitzki 

2 Schweine und eine Flüche Kar⸗ 

toffeln 


in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Jeder kann die Erfindung ganz 
feinem Leiden eutſprechend ſelbſt au wenden. . Mein 
Vertreter, Herr Burmeister, wird in Thorn am Dienftag, 
den 28. Auguft er., Hotel „Schwarzer Adler“ für alle 
Gehörleidenden aus Stadt und Umgegend von 9—1 Vormittags und 


3—6 Nachmittags koſtenfrei zu ſprechen ſein. 
M. Steinbrück, Berlin NW. 52, Spenerſt. 14. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
Rebe Auguß 1894 8 e 
10 Gasrtner, 1 f Streuzucker, grob und fein, b. Pid. 26 Pf. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. (bei Säcken billiger) 
f Bekanntmachung : ff, Brod-Raffinade in Broden 29, geſchlagen 30 Pf. 


* 


f. W. einessig per Liter 30 Pf. 


Josef Burkat, 
| Altſtädt. Markt 16. 


Münchener 


beſtehend aus einem mit Deckel verfehenen, 
au 


iſt 
Ihre Beſtandtheile ſolen hehe verkauft 
werden. 


u dieſem Re 5 3 given 3 ds 
ienſtag, den 28. d. 8., Vor⸗ 
3 — 10 Uhr an Ort und Stelle an⸗ L. L P W 2 II 1) F a uU. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 

Terkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark- 

Ausschank Baderstrasse No. 19. 


eimade, 
Dee Kaufpreis muß ſofort im 
bezahlt werden. 
Thorn, den 21. Auguſt 1894. 


Der Janörath. 


Termine 
(8382) 


— — 
— — 


Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von mehr als 
150 Exemplaren der Thierwelt, darunter die ſeltenſten und koſt⸗ 


nagerien; 12 verſchiedene Panther und Leoparden, der 
Rieſen⸗Eisbär, Hyänen, Dingos, Wölfe und Wolfs⸗ angefertigt und abgebrannt vom Pyro, 
Mufton, Antilopen, 
Lama, Kängeruh's, das ſchwarze Gnu oder gehörnte Neu! 
Pferd, Affen, Vögel der verſchiedenſten Art, Schlangen 


Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwen⸗ 
bändiger Mr. William Skotty und der jugendlichen Dompteuſe 


ur Einmachezeil ey 


(C. 


(8. Pomm.) No. 61 unter 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 26. Auguft 1894: 
Tetztes diesjähriges 
außerordentlich große 


Volksſeſl. 


Müttär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 


Brill.-Lustfeuerwerk, 


techniker Herrn Pietsch. 


Neu! 


RIRSenIETITOI, 


Neut 8 Aleter lang, "er 
Perſon 10 Pfg. 


In Thorn noch nicht geſehen! 


Aufaug des Concerts: 
4 Uhr Nachmittag. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 
Mitglieder frei. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 


Bohlingers Conditorei 


(vorm. J. Nowak) 


empfiehlt täglich frisch: 
Kaffe-Kuchen, 
Wiener Gebäck, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
Bestellungen auf Torten, Baum- 
u. and. Kuchen werden schnellstens 
ausgeführt. Sue 
Pschorr- Bräu, 
Ausserdem 
warme u. kalte Küche. 
Um gefl. Zuspruch bittet. 


(2305) J. Bohlinger. 


Dr. Musehold 


verreiſt bis zum 14. 
September. (3387) 


Tüchtige lichkeiten, gleichviel 
welchen Standes, können ſich leicht 
lohnenden 


ARNebenverdienſt WER 
verſchaffen; Riſiko ausgeſchloſſeu. Fach ⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Monats- 
verdienſt bei einiger Thätigkeit 200 M. 
Schriftliche Franko Offerten unter 4. 4 
Poſtlagernd Frankfurt 


e Amme 
Bi : 8 17. 


Drug und Verlag der Matgsbuchdruderei Ernst Tampeck in Thorn. 


„ „ARTUSHOF“ 
5 | 


Sonntag, d. 26. August er. Mittags II— 2 Uhr 
z =) 2 a) 
Grosses Frei-Goncert 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regt. von der Marwitz 
Dirigenten des Kgl. Musikdirigenten Herrn Friedemann. 
Täglich junge Rebhühner 
mit Sauerkohl a 1 Mk. 
Frische Hummer, Seszungesowie sämmtl. Delieatessen d. Saison. 


Reichhaltige 
Frühstücks- und Abend-Karte. 
Frische Sendungenvorzüglichen Pschorr-Bräus. 


Kriegerfechtanstalt. Jiegelei⸗Park. 


Meyling) 


persönlicher Leitung ihres 


C. Meyling. „ 


Sonntag, den 26. Augu 5 
Großes N 5 


Extra ⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Sthützenhaus. 


Sonutag, den 26. Auguft er. 


Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 

8 Hliege, Stabsboboiſt. 
Männergeſangverein 


Lieder freunde. 


Sonntag, den 26. Auguſt er.: 
Oeffentliches 
Vocal- u. Instr.-Concert, 
ſowie Aufführung der Operette: 
„Der Abt von St. Gallen“ 
im Vietoria-Etablissement. 
Inſlrumental Aluſill: Kapelle 21. Inf. Nat: 
Beginn des Cucerls 5 Ahr, der Operelte 8 Ahr. 
für Concert und Operette: 
Entree 50 Pf. — Loge und 
nummerirte Plätze 75 Pf. (nur im 
Vorverkauf in Schultz’ Konditorei 
— früher Pünchera — am Markt) bis 
4 Uhr. (3347) 
Der Vorstand. 


(3388) 


Brombergerstrasse 35 |&Sountag, den 26. Auguſt er: 


Volks- und Jugendspiele 


auf dem Turnplatz. 
Anfaug 4 Uhr Nachmittags. 
Der Vorstand. 


Au jedem Sonntag 


Extrazug n. Ottlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei 
Ottlotſchin zum Sommerausflug auf 
das Angelegentlichſte empfohlen. 

Hochachtungsvoll R. de Comin. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag, 22. Juli: 


Großes Tauzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet. "Tovwes. 


Für die Leibitſcher Mühle ſuchen 
wir einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Nachtwächter. 


a. M. erbeten. O. B. Dietrich & Sohn. 


BEE Zwei Blätter, Iluſtrirtes 
Sonntagsblatt. 3 


